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I 
Liebe Mitglieder! 

Der Austritt der Motivgruppe aus der DMG (Erläute­
rung der Gründe auf der Jahreshauptversammlung) er­
fordert die Neugestaltung des Titelblattes unseres 
Mitteilungsheftes. 

Der Vorstand bittet nun um Vorschläge zur Neugestal 
tung in Form eines PREISAUSSCHREIBENS. Das Titel -
blatt soll in Zukunft immer gleich aussehen. Geän­
dert werden nur noch Nr. und Datum, sowie jährlich 
die Farbe des Umschlages. 

Auf der nächsten Seite finden Sie die Angaben, die 
auf dem Titelbaltt zu finden sein müssen. 

Ihre Vorschläge senden Sie bitte bis spätestens 
01.03.1991 an: 

Gerlinde Weber 
Postfach 22 01 41 
W-5600 Wuppertal 22 

Die anwesenden Mitglieder auf der Jahreshauptver -
sammlung entscheiden dann, welcher Entwurf in Zu -
kunft unser Titelblatt zieren wird. 

Die 3 besten Vorschläge werden mit einem Preis ge­
wüdigt, der entweder auf der Jahreshauptversammlung 
ausgehändigt wird oder per Post zugesandt wird. 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß bei der "Arbeit" und 
freue mich auf rege Beteiligung! 
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JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 19 91 

Vor 820 J ahren 

Anläßtich des 40jährigc:n Gründungsjubiläums veransu.ltc:n die 

"Briefmarkenfreunde Giengen e.Y." eine 

mit Jucendk.lasse und internationaler Beteilir:unr: 
mit Som.lerpostamt, Sondentcmpcl, Tauschl.ll", Hindlersllindt:n usw. 

am 16. und 17. März 1991 in der Stadlha.lle 
in 7928 Giengen an der Brenz. 

Gc:ölToc:t von 9- 18 Uhr I Sonntalt bis 17 Uhr. Eilluiu frei! 

Am 17. Miirz. Ballonstart mit Ballonpost 
Belege nur von der AusstelluniSleitung frühzeitig anfordern. 

Wir laden alle Sammlerfreunde und Aussteller - auch Erstaussteller -
recht herz.lich ein. Ausstellun&sbedingungc:n bitte anfordern! 

I. Vorsitzender Dr. Klaus Müller 
Kontatc~<~qresse: Klaus Maucher, Gartenstr. 13, 7928 Gieng.:n 

Anmeldescbluß: 30. September 1990 (Poststempel) 

Unsere diesjährige Jahreshauptversammlung wird an­
läßlich der GIBRIA stattfinden . Näheres siehe bei ­
liegende Einladun g . 
Alle drei Sonderstempel, Titelblatt und obige,sind 
vorläufige Stempel. Sie sind bei der Post vorge -
legt aber noch n i c h t g e n e h m i g t ! 
Während der Ausstellun g findet eine Beförderung 
der Post per Ballonpost statt . Mitglieder, die In­
teresse an solchen Belegen haben , senden bitte 
adres siert e Karten oder Umschläge ( mit eine m Schec 
über DM 4,- pro Beleg) an: 
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Dr. Klaus Müller 
Memminger Str. 11 
7928 Giengen 

Die Ballonpost steigt am Samstag, den 16,03.91. 

Ferner findet, ebenfalls am samstag, den 16.03.91 
von 11 - 12 Uhr ein Besuch im Steiff-Museum statt. 
Dieses Angebot eignet sich besonders als Rahmen -
programm für die Damen. Anmeldungen bitte frühzei­
tig an Herrn Dr. Müller. 

Unsere Motivgruppe wird an beiden Ausstellungstagen 
mit einem Info-Stand und Werberahmen vertreten sein. 

Mitglieder, die eine Übernachtung in Giengen in Er­
wägung ziehen, können sich auch bei Herrn Dr. Müller 
melden, dem eine begrenzte Anzahl von Zimmern im 
Hotel Gawron zur Verfügung gestellt wurde. In diesem 
Hotel findet auch unsere Versammlung statt. 

Auf ein Wiedersehen in Giengen 

HABEN SIE IHREN MITGLIEDSBEITRAG FÜR 1991 

SCHON BEZAHLT ????????? 
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SO LASST UNS DENN EIN APFELBÄUMCHEN PFLANZEN 

von J. Gruber Hanau 

Unsere wichtigste heimische Obstart ist der Apfel. Er ist in 
unseren Breiten nicht nur die am längsten genutzte Obstsor­
te, sondern auch die beliebteste. Die neuerliche Konkurenz 
zahlreicher exotischer Importfrüchte braucht er nicht zu 
fürchten. 
Das häufige Vorkommen des Wortes Apfel im Sprachgebrauch der 
Menschen beweist, daß diese Frucht für sie eine wichtige Rol­
le spielt. es werden viele Dinge, die keine Äpfel sind, als 
solche bezeichnet; so z. B. die Kartoffel als Erdapfel, die 
Tomate als Paradiesapfel. f1an kennt den Malarbarapfel, die 
Apfelrose, die Apfelbanane und die Apfelsine (Apfel aus China 
Der Granatapfel mit seinen vielen Samen hat mit unserem Apfel 
nichts zu tun und schon gar nicht läßt es sich beweisen, daß 
die Frucht am Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen im Gar­
ten Eden ein Apfel war (Mi-Nr. 3326 Bulgarien). Bekannt ist 
auch der Reichsapfel mit dem Kreuz, der seit dem 12. Jahrh. 
zu den Reichsinsignien gehört und das Zeichen der christliche 
Herrschaft war (Mi-Nr. 627 Liechtenstein). Wir·neRnen den Hau 
teil unseres Sehorganes Augapfel; daher ist der Augapfel auc~ 
das Sinnbild des Kostbaren. 
In der Symbolik nimmt der Apfel eine bedeutende Rolle ein und 
in zahlreichen Mythen, Märchen, Legenden und literarischen We 
ken kommen der Apfel und der Apfelbaum immer wieder vor (Mi-~ 

4362 Rumänien, 387 Bundesrepublik). 
So soll nach der griechischen Mythologie Dionysos der Schöpfe 
des Apfelbaumes sein, den er der Göttin der Liebe, Aphrodite, 
schenkte. 
Der griechische Held Herkules stahl vom Wunderbaum der Göttin 
Hera drei Äpfel (Mi-Nr. 1031 Griechenland). 
Um einen Apfel ging es auch, als Paris die Schönste im Lande 
der Griechen wählen mußte (Mi-Nr. 2708 Rumänien). Die Bezeich­
nung Zankapfel rührt noch daher und führte bekanntlich zum 
trojanischen Krieg. 
In der keltischen Legende gehen Könige und ~elden, wenn sie 
gestorben sind, nach Avalon, in das Paradies der Apfelbäume. 
Unsere Wort Apfel stammt aus der keltischen Sprache. 
Ein nordisches Mythos von der Göttin Iduna unterstützt den 
Glauben der Kelten; sie ist die Hüterin goldener Äpfel, die 
Unsterblichkeit verleihen. 
Nach altgermanischen Vorstellungen ist der Apfel Sinnbild der 
Mutterbrust. Beim einfachen Volk genoß der Apfel als Symbol 
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der Liebe, der Fruchtbarkeit, der Jugendkraft und Schönheit 
stets hohes Ansehen . Er spielte unter den Minnegaben und in 
vielen Hochzeitsbräuchen eine Rolle. Es ist auch im Jahres­
laufbrauchtum zu finden, so z. B. als Behang am Weihnachts­
baum. 
In der christli chen Kunst gilt der Apfel als Symbol des Sün­
denfalls und der Erbsünde . Maria erhält ihn seit dem 11 . Jahr­
hundert als neue Eva zum Attribut (Mi-Nr. 1262 Belgien) . Im 
späten Mit telalt er hält der Jesusknabe auf dem Schoß der Mut ­
ter oft einen Apfel (Mi-Nr. 370 Gribraltar). Als Attribut 
tritt der Apfel bei den Heiligen Antonius (in der Waage),Do­
rothea (im Korb), Nikolaus von Myra (anstelle von 3 Goldku­
geln) auf (Mi-Nr. 1019 Luxemburg). 
Auch aus der Physikstunde ist uns der Apfel ein Begriff . So 
soll dem englischen Physiker Isaac Ne>-.rton 1666 ein Apfel auf 
den Kopf gefallen sein, was ihn zu der Entdeckung des Gravi­
tationsgesetzes brachte (Mi-Nr. 1101GB, 570 Mali). Seinen 
späteren Zuhörern demonstrierte er das Schwerkraftgesetz im­
mer an einem fallenden Apfel. r -------"-~ - · -~-;.-----. ., •• 

j ~ . --:~::. i'-r, . :AA .. N! ... . ....... .,..J.. .. 4 . 

~,j~- ·. ~ --- --~- - ,400F : i ~-,_ 'fl·: ~~~~:: ~~'1~;_f-
. . if. _-: ~' ..,, ' :t'h;\' ·. 

t: !(1i._);::- -~~{ .:·1~:~~:: ---~-
- ~t~-\_·,~~-- ~~~~- - -. ~-'"~ · 
:. REPÜBLJQUEDuMAil~~-~-; 

Nun zum Apfel sel bst . Der Apfelbaum gehört zu der Eamilie der 
Rosengewächse, wie auch die nächsten Verwandten Bir ne und 
Quitte. 

Apfelbäume haben den Menschen schon sehr früh gedient . Bereits 
vor 7ooo Jahren sollen syrische Kaufleute die ersten Äpfel vom 
~en und Kaspischen Meer nach Mesopotamien und an den Nil 
gebracht haben. Auf babylonischen Tontafeln und ägyptischen 
Papyrusrollen fanden Archäologen Darstellungen von Äpfeln. In 
der Bibel werden Äpfel und Apfelbaum wiederholt erwähnt. 
Aus Mitteleuropa liegen Apfelfunde aus der Jungsteinzeit und 
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der Bronzezeit vor, bei denen es s ich schon um eine Kult ur sip­
pe handelte (Pfahl bauapfel ). Es waren sogen . Holzäpfel . Der 
r ömi sche Schriftstell er Cato schr ieb von ihnen , daß sie soviel 
Säure enthielten, daß scharfgeschliffene Schwerte davon st umpf 
werden . Zur römichen Kaiserzeit werden bereits 29 Apfel sorten 
genannt . Di e Römer hatten von den Griechen die Kunst des Ver ­
edelns gelernt . Tacitus beri chtet vom ländlichen Apfel der Ger 
manen im ~egensatz zum 1afelobst der Römer. Der römische Ge­
lehrte Pli nius d . Ä. ven-.reist darauf, daß seine veredelten Äpfe 
i hm mehr e i nbrächten als das Getreide von den Feldern seines 
Gutes. 
Mit der Ausweitung des römischen Reiches brachten Legionäre 
neben dem Weinstock auch Edelreiser wohlschmeckender Apfel sor­
ten und die Technik des Veredel ns mit nach Germanien. 
Karl der Gr oße förderte den Apf elanbau in s einen Landen. In 
sei nen Schriften von 812 werden 9 Sorten er vJähnt. Der Kaiser 
erließ eine Verordnung zum Anbau von Apf el bäumen, die später 
von seinem Sohn Ludwig dem Frommen mit Hinweisen auf Sorten 
und Pfl anzanleitungen ergänzt wurde . 
Den Haupttei l an der Züchtung neuer Apfelsorten hatten im Mit­
telal ter di e Klöster . Mönche pfropfte n und veredelten in den 
Klostergärten und spät er auch in den umliegenden Gütern. 
Als der schweizer Nationalheld Wilhel m Tel l (14. Jahrh.) seinE 
l egendären Schuß auf den Apfel am Kopf seines Kindes wagte, 
kannte man i n Europa etwa 1000 Apfelsor ten . Heute soll es welt 
weit an die 20 000 Sorten geben , aber nur ein ganz geringer 
Teil hat die wirtschaftliche Bedeutung . Der Apfelanbau ist auf 
6 der 7 Erdteile verbreitet . Nur in Gebieten , in denen es sehr 
kalt oder sehr heiß ist, wie in der Arktis und den Tropen, 
kommt der Apfelbaum nicht vor. Er gedeiht in Gebieten, in de­
nen sich keine ander en Obstbäume mehr halten können. Es gibt 
Sorten, sie selbst bei 40 Grad unter Null Cslsius nicht er­
frieren . 

NEW YORK, NY 

10018 
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Großen Verdienst hat sich der russische Botaniker J.V. Mitschu­
rin durch die Züchtung solcher widerstandsfähigen Sorten er -
warben (Mi-Nr. 1836-38 UDSSR). 
Apfelanbau haben wir außer in Deutschland hauptsächlich in 
Ländern mit gemäßigtem Klima: auf den brit. Inseln, Frankreich, 
Holland, in der Schweiz und in Italien, hier besonders in Süd­
tirol. Aber auch in den USA, Argentinien, Neuseeland, Austra -
lien und in einigen ostasiatischen Ländern. 
Unter den Äpfeln gibt es große Vielfalt in bezug auf Farbe, Be­
schaffenheit, Größe und Geschmack. Die Farbskala reicht von 
einem hellen Grün bis zu einem schwärzlichen Rot. Die Größe 
schwankt zwischen 25 mm un·d Kindskopfgröße. das Fruchtfleisch 
kann fein bis grob oder fest bis mürbe sein. Jede Sorte hat 
ihren eigenen Geschmack . 
Der Apfelbaum wird heute wegen des schnelleren Ertrages und 
besserer Erntemöglichkeit zunehmend als Zwerg-, Busch- oder 
Spaliergehölz gezogen, während früher Hochstämme üblich waren. 
In Deutschland gab es noch vor wenigen Jahren viel e Hochstäm­
me an Straßen, sogn. Chausseebäume . Leider sind sie häufig der 
Straßenverbreiterung und der Flurbereinigung zum Opfer gefal­
len. Naturschutzverbände bemühen sich um den Erhalt und die 
Neupflanzung von hochstämmigen Obstbäumen und Streuobstwiesen, 
da sie eine vielfältige Tierwelt beherbergen und bewirten. 
Der Apfelbaum ist ein Insektenblütler und wird von zahlreichen 
Bienen und Fliegen aufgesucht, da seine Blüten reich an Nektar 
sind. In der Blüte ·ist der Apfelbaum einer der schönsten Obst­
bäume, weil die Blüte neben dem Weiß den roten Hauch auf der 
Außenseite der Kronblätter zeigt. Deshalb werden auch eine 
ganze Reihe von Zierapfelbäumen in den Gärten gehalten (Alba­
nien Mi-Nr . 1367). 
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Wie alle Kulturpfl anzen hat auch der Apfelbaum viele tieri­
sche und pfl anzliche Schädlinge. Sie reichen vom Apfelstecher 
bis zum Apfelschorf. Aber auch Frost in der Blütezeit macht 
dem Obstbauern große Sorge. In Südtirol werden daher die Blü­
ten mit Wasser besprüht und mit einer Eisschicht versehen . 
Ein sonderbarer Anblick, aber er hilft vor dem Erfrieren. 
Oi~ wi:tsch~ftlich~ Bedeutung des Apfels ist deshalb so groß, 
W~ll d1e Fruc~te Vlelseitig verwendbar und auch lagerfähig 
s1nd . Man schatzt, daß 2/3 der Weltproduktion auf Tafel- und 
S~eiseäpf~l ent~allen und nur 1/3 das sogn. Verwertungsobst 
b1ldet . D1e Spe1se- und Tafeläpfel werden meist mit der Hand 
gepflückt. Die dafür genutzen Sorten zeichnen sich durch saf­
tige, feste, aromatische und farblieh ansprechende Früchte au: 
Beim Wirtschaftsapfel \Ürd mehr ~~ert auf den Anteil von Fruch; 
säuren gelegt . Er wird meist von den Bäumen geschüttelt zum 
Teil maschinell. ' 
Die Verwertung der Äpfel ist sehr mannigfaltig . Außer dem Roh· 
genuß verarbeitet man sie zu Mus (mit Zucker), Mark (ohne Zuk· 
ker), Marmelade, Gelees, Konfitüren, Sirup, Pulver und Pektin 
Letz~eres wird auch aus den Kernen gewonnen. Weiterhin werden 
aus Apfeln Süßmost, Apfelwein und Apfelschnaps (Calvados) her 
gestellt . 

Apfelwein war schon den Griechen und Römern bekannt und war 
~uch unter den ge:manischen Stämmen verbreitet, bes. im bay.­
osterr. Sprachgeb1et , aber auch bei den Angelsachsen; heute 
bes. im Maingebiet , in der Bretagne und Normendie als Cidre. 
Der Calvados ist ein französischer Apfelbranntwein, genannt 
nach dem Department Calvados, erzeugt im Gebiet der Normendie 
der Bretagne und der Maine. Er hat oft über 50% Alkohol und 
wird in Eichenfässern gelagert. 
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Oie Produktion von Trockenäpfeln ist rückläufig geworden. Ab­
schließend sei der Apfelessig erwähnt, von dem viele Ernähr -
ungswissenschaftler sagen, er sei gesünder als jeder andere 
Essig . 
Der Apfel ist mehr als nur ein Nahrungsmittel. er dient der 
Gesundheit. In England sagt man: "Ein Apfel täglich hält den 
Arzt fern" oder "V.Jer vor dem Schlafeilgehen einen Apfel ißt, 
macht den Doktor brotlos". Ein angesehener Arzt an der Uni­
versität Oregon schrieb in seinem Werk "New Developmente in 
Nutritionals Value of Apples" fol gendes : "Der Apfel hat mehr 
therapeutische Vorzüge al s jede andere Frucht , die uns bekannt 
ist . . . Das ist ohne. Zweifel der Grund , war um der Apfel in der 
Syrrboli~ eine so große Rol le spiel t, und das ist auch der Grund, 
warum wir ihn schätzen soll ten" . 
Apfel-Fans hat es schon immer gegeben . Von Kurfürst August von 
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Sachsen ist bekannt, daß er ein großer Förder er des Apfel ­
und Obstanbaues war. Er befahl u.a., daß jedes j unge Ehepaar 
bei der Hochzeit 6 Obstbäume und 6 Eichen pflanzen mußte . 
Auch soll er stets ein Säckchen mit Obstkernen bei sich ge­
tragen haben und diese überall, wo es angebr acht war ver-
teilt haben . ' 
In Amerika ist John Chapman (1774 - 1845) als legendärer 
Johnny Appleseed in die Geschichte eingegangen . Überall auf 
seinen Wanderungen und Reisen durch das große Land verschenkte 
er Apfelkerne. 
Und welch große Meinung der große Reformator Marti n Luther 
vom Apfelbaum hatte, beweist sein Ausspruch 11 Und wenn ich 
wüßte, daß morgen die Welt unterginge , so würde ich doch 
heute mein Apfelbäumchen pflanzen". 
Unser Zeitgenosse Prof. Hoimar von Ditf6rth hat den Gedanken 
Luthers aufgegriffen und 1985 ein Buch mit den Titel ''So l aßt 
uns denn ein Apfelbäumchen pflanzen" veröffentlicht . Das Apfel­
bäumchen ist symbolisch gemei nt. 
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Die Grossen der un~arischen Landwirtschaft 

v. Dr. J. Csizmazia 
Weinbau: Das ß~pelologiscbe Institut Budapest 
Dr.Dezso Dicenty,er war Oberdirektor des Ampelalogischen 
Institutes.Ungarn wurde durch seine Vermittlung zum Gründer­
mitglied der OIV. 

Fachunterricht: Die Georgikon von Keszthely 
Graf György Festetics,er war ein fortschrittlicher,o:pfercerei­
ter Grossgutbesitzer.Im Jahre 1797 hat er die erste land­
wirtschaftliche Hochschule Euro:pas,die Georgikon von 
Xeszthely gegründet. 

Gartenbau: Die Lehranstalt für Gartenbau Buda?est 
Mate 3ereczki,er war der Gründer der ungarischen Pomologie 
und hat ihre mächtige Arbeit in vier Bänden unter dem Titel 
"Grc~ndriss des Obstbaus" gescbrieben. 

Fo"~"stwirtsc!l.aft: Die Universi tat für For·stwirtschaft und Holz-
industrie Sopran 

Karoly Kaan,er war ein Forstingenieur und Akademiker,eine 
hervorragende Persönlic~keit der ungarischen Forstwirtschaft. 
Die Gestaltung des Umweltschutzgesetzes ist mit seinem Namen 
verbunden. 

Tierzucht: Das i-!inisterium für Ackerbau Buda:pest 
Imre Ujhelyi , er war Land•ntirt und Tierarzt, eine hervorrage:Jä e 
Persönlichkeit der unga=ischen Tierzucht und der modernen 
Milch:produktion. 

Pflanzenzucht: Die Aakaäemie für Landwirtschaft in Hoson-
rnagyar6v ar 

Jena Hankoczy, er war eine internationale Autorität der 
Qualitätsforschung des Weizens und hat das erste Weizen­
qualitatsbestimmungsgerät, das Farinograf konstruirt. 

Arnp:!a~UI 1r.I(:C( 

·-- ---8..:."'"-__;__; _ __J 
Dr. DICE."\TY OEZS<l (lS79-:.%S'I 
"'~.,.,..."".,. .,....~ •!-.Muo:>~ .:~"'"!l. 
~&t\"t~-t.o~ • .-.. o....u.'IO....,....., IOI'I•~"'SS• 
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Die Ganzsachen-Karten, die zusammenhängend als Satz ge­
druckt wurden, si nd zu erhalten bei: 

Dr. Jozsef Csizmazia 
Letjö Straße 7 
H- 1124 Budapest 
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Italienische Stempel 

v. C. Demaret, Paris 
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LITERATUR - THEMATISCHE PHILATELIE-

"Der Plan in der Thematischen Philatelie" ist das Thema ei­
ner Abhandlung des weit über die Grenzen bekannten inter -
nationalen Preisrichters T.H. Siem aus Rozendaal/NL. Aus 
seinem reichen Erfahrungsschatz als M itglied mehrerer in­
nationalen Gremien hat er eine anschauliche, aufschlußreiche 
und allgemein verständliche Arbeit verfaßt, die nunmehr 
auch in deutschem Text und dem neuen Reglement entsprechend 
vorliegt. 
Anhand von knappen Beispielen zeigt der Aufsatz die Bedeu­
tung von Paln und Gliederung für die thematische Sammlung. 
Der Weg zu einem guten Plan wird an besonders häufigen Feh­
lern, die an Beispielen erörtert und korrigiert werden, ver­
deutlicht. Dabei werden die Mängel in der Logik und im Zu­
sammenhang, die Unrichtigkeit, Unvollständigjeit und Unaus­
gewogenheit behandelt. Sechs verschiedene Exponatblätter 
sind mit Anmerkungen versehen, und am Schluß stehen zehn 
Empfehlungen für Erstaussteller. 
Allen sammlern, die die thematische Philatelie als ihr Hobby 
erkoren haben, bietet diese Abhandlung wertvolle Anregungen 
und Hinweise für den Aufbau einer ausstellungsfähigen Samm­
lung. 

Die 48 seitige Broschüre DIN A 5 mit der deutschen Fassung 
kann zum Preis von DM 6,- durch Überweisung auf das Konto 
Nr. 5341474 der Kreissparkasse Aachen (BLZ 39150100) von 

Wolfgang Andree 
Eichhörnchenweg 3 
5110 Alsdorf 

bezogen werden. 
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r:atalo;c: <ier amtlicien 'ieu":sc~en 3ildnostlcar"':e!l zum I'he::.a Jeinbau 

1925 - l~CO und Hachträa:e 

~ Dr. H.3rückbauer und L.3auer 

Zu dem 1980 herausgegebenen o .. g. BFK-I\:atalog ist nun der 2 .. liach­

t~ae; .:'"lr die Jahre 1989 u. 1990 erstellt. Es wurden 27 Karten neu 
aufgeno~wen. Der Preis für denselben beträgt einschl. Verpackung 
und Porto DM 5.--. Ausserdem sind noc~ der ~auptkatalo~ (1925-

1980) SO'tlie der 1. Nac~.t:rag (1981-1985) liefer·nar. 

Bei I::r!:'aresse ·,o~ird. um 3estellung bis zuc 28. ?ebr. lOQl gebeten. 

Da die 2e~stellung der Kopien e~st nac~ Vorliegen der Anzahl de~ 
:öestellun~en erfolst, 'lliri die .1.uslie:"erung vo~3.ussichtlich im 1au­
fe de~ :-:onate .l·1ä.r:;/Apri2. er::-c:..~en. Die :aestellu:>;en sind. an folgen-
de Ad~esse zu ric~ten; Dr. rt.3rückbauer 

Eraenkelstr. 4 
673C i;eustadt/';lstr. 

Der jeweilige Bet:.:-ag is-c auf das Konto von Dr.3rüclcbauer, Aonto-:Tr. 
2371439 bei der 3~adtsparkasse i-leustaG:~/'..ist::-., BLZ 5%3GC10, zu 
entricJ.ten. 

Bestellscl:ein: 

Hie~~it bestelle ich verbindlich 

........ Ex.empla!' Nachtrag 1989-1990 

.......... Exemplar Nachtrag 1981-1988 

........ Exemplar Gesamtkat. 1925-1990 

.. . . . . .. .. (;;;~;j .......... . 

(Angaben bitte in Druck~c~rift) 
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ERLEBNISTAG DEUTSCHE WEINSTRASSE 

von L. Bauer, Deidesheim 

Erlebnisse am Erlebnistag 

Seit 1985 wird am letzten Sonntag im August am 
"Erlebnistag an der Deutschen Weinstraße", die 
von Bockenheim bis Schweigen führende, ca. 80km 
lange Weinstraße, fast auf der gesamten Strecke 
für den motorisierten Fahrzeugverkehr gesperrt . 
200 000 Radfahrer sind unterwegs, und entlang 
der Weinstraße wird gefeiert. Überall sind Zel­
te und Buden, Tische und Bänke aufgestellt, es 
wird zu zünftigen Mahlzeiten Wein ausgeschenkt. 

In diesem Jahr (1990) wurden zusammen mit der 
Post 500 Jahre Riesling gefeiert unter dem Mot­
to: Die Post geht ab. Aus den Presseveröffent­
lichungen vor dem 26.08. war zu entnehmen, daß 
an 44 Poststell en entlang der Weinstraße Künst­
lerpostkarten mit ortsbezogenen Motiven der Kün­
stlerin Anita Büseher verkauft werden, und daß 
auch bildgleiche besondere Gummistempel verwen­
det werden sollen. Ob es sich dabei um offiziel­
le Poststempel handeln soll , war nicht zu erfah­
ren. 
Die Hoffnung, alleine alle Poststellen mit dem 
Fahrrad zu erreichen, hatte ich frühzeitig auf­
gegeben. da vorher auch nicht kl ar war, ob die 
Belege philatelistisch verwertbar sein würden 
und ob sie zu unserem Motivgebiet passen würden, 
konnte ich keine großen Vorbereitungen treffen. 
Aus meinem Doublettenbestand nahm ich Marken 
für ca. 250 Postkartenfrankaturen sowie Brief­
umschläge und ordnete alles "wasserdicht" in 
Plastikfolien in einen Ordner . Es war unbestän­
diges Wetter angekündigt und bei stärkerem Regen 
würde meine ganze Aktion "ins Wasser fallen" . 

Da es am 26.08. morgens noch geregnet hatte und 
die Wolken am Himmel nichts Gutes verhießen, 
konnte ich den Zeitplan schon nicht einhalten . 
Mit dem Fahrrad im Kofferraum fuhr mich meine 
Frau auf Umgehungsstraßen zum nördlichen Anfang 
der Weinstraße - nach Bockenheim, das wir um 
10.30 erreichten. 
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Fast hätten wir den Stand der Poststelle nicht bemerkt, weil 
die aus Luftballons gebildete Weintraube, die alle Poststellen 
kenntlich machen sollte, in Bockenheim fehlte. Der spannendste 
Moment stand bevor . Die offenen Fragen konnten jetzt geklärt 
werden. Handelt es sich bei der angekündigten Abstempelung um 
eine rein private Sache oder um eine Abstempelung der Post? 
\<Jer verkauft die Sonderkarten, \'lelcher postalische Dienst steht 
zur Verfügung? Ist unser Motivgebiet "Wein" berücksichtigt? 

Erleichter~ war ich, als ich fest stellen konnte, daß die Belege 
nach philatelistischen Gesichtspunkten in eine Motivsammlung 
eingereiht VIerden können . Die Postmitarbeiter verkauften die 
oben erwähnten Karten . Als Frankatur wurden bevorzugt die Ries­
lingmarke und die Postreitermarke angeboten, und deshalb wur­
den die meisten Karten überfrankiert oder mit der Mindestfran­
katur von -,20 DM unterfrankiert . Der Gummihandstempel wurde 
vom Postmitarbeiter als Nebenstempel auf den Belegen meist un­
t en links angebracht. Es war auch möglich, die Künstlerpost ­
karten ohne Frankatur, nur mi t dem Gummi stempel abstempeln zu 
lassen . Nach dem Erwerb von fünf Postkarten an verschiedenen 
Poststellen erhielt man eine "Preisauischreibenkarte " kostenlos, 
die an einer Auslosung der Werbegemeinschaft Rheinpfalz-Wein­
pfalz e.V . teilnahm. Man konnte auch Postkarten und Briefe zur 
Beförderung aufgeben . 

Preisausschreibenkarte 

Nachdem diese Frageh geklärt waren und ich meine Belege mit 
bedarfsgerechter Frankatur versehen hatte, konnte der Weg vor­
erst noch mit dem Auto fortgesetzt werden. 
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In Grünstadt liegt das Postamt an der Weinstraße und deshalb 
mußte kei n Verkaufstand der Post eingerichtet werden . In der 
Schal terhal le hatte sich schon eine Warteschlange gebildet . 
Dort war eine kleine philatelistische Ausstellung eingerichtet 
aber es blieb keine Zeit die ~ponate anzusehen. Obwohl nur ' 
etwa 6- 8 Personen in der Reihe vor mir waren, mußte ich fast 
40 Min . anstehen. Meine Hoffnung sank, an diesem Tag sehr weit 
zu kommen. Der Schalterbeamte arbeitete sehr genau und da meist 
Nichtphilatelisten kauften , wurde viel gefragt . Bedauerlich 
ist, was dabei so alles empfohlen und auch gekauft wurde . Eine 
Dame z .B. wollte Belege mit einem Satz Rieslingmarken und 
meinte dabei wohl die Riesling- und Postreitermar ke . Der Post­
mitarbeiter verklebte jeweils Viererblocks dieser Marken und 
bezeichnete diese als "Satz" . 
Weiter gings nach Kirchhei m. Dort hätte ich meine Tour frust­
riert fas t schon abgebrochen. In Kirchheim wurden auch die 
Künstlerkarten von Kleinkerlbach mitverkauft. Vormittags wurde 
aber nur mit dem Kirchheimer Ortsstempel entwertet. Die beiden 
älteren Postmitarbeiter gaben sich zwar alle Mühe, aber es ge­
lang i hnen kaum ein Belege mit brauchbarem Stempel. Das Stem­
pelkissen für den Ortsstempel war viel zu stark eingefärbt und 
~ie Stempelungen verschmierten stark . Dies wurde noch begünst­
l gt, durch das Glanzpapier der Künstlerkarten, das ein rasches 
Eintrocknen der Stempelfarbe verhinderte . Fast nur mit Makul a­
tur an dieser Station brauchte ich große Überwindung, um weiter 
zumachen. Ab Kirchheim war dann die Weinstraße für den KFZ-Ver­
kehr gesperrt. Wir wollten noch mit dem Auto über Parallel1-
straBen zur nächsten Station gelangen , erreichten aber wegen 
Umleitung nur die Zufahrt zur drittnächsten Stelle (Kallstadt), 
und von da an stieg ich aufs Fahrrad um . Nachdem ich auch zu 
den Stationen Herxheim und Dackenheim zurückgefahren war, gings 
von da an nur noch in südlicher Richtung weiter . 

Kleinkarlbach. entnommen aus: 
Die Deutsche Weinstraße 
von A. Büscher. erschienen im 
Meininger-Verlag. Neustadt/Weinstraße 

([Crl r bn is·'®lg • 
-7 DEUTSCHE •.:.:-• 

500 WE I NSTRASSE 5Qo Ü 
:<G 1\ UGUST 

1990 
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Der fahrredverkehr wurde immer dichter und auch die Warte -
schlangen vor den Poststellen wurden immer l änger . Zum Glück 
blieb der regen aus, die Hitze wurde größer, schweißgebadet 
erreichte ich die einzelnen Anlaufstellen - ich bin kein rou­
tinierter Radfahrer und der Streckenverlauf ist recht hügelig­
und mit nassen Händen sollte man eigentlich keine philatelist­
ischen Belege behandeln. An eine Beteiligung an den Straßen­
fest en in den Durchfahrtsorten war schon gar nicht zu denken. 
Die Gedanken kreisten nur um die Philatelie. Wie weit werde 
ich kommen? Wie lange kann ich durchhalten? Wußten die Orga­
nisa~oren was sie uns "Stempelverrückten" angetan hatten, mit 
einem Ziel, das nicht erreichbar war? Über 40 Poststellen auf 
einer Strecke von 80 km mit Aufenthalten von teilweise über 
1/2 Stunde und das noch mit dem Fahrrad! 
Ab Ungstein kam man in den Ort skernen teilweise nur noch zu 
Fuß weiter, so überfüllt waren die Straßen , wenn zu den vielen 
tausend Radfahrern noch die Fußgänger kamen. 

In Bad Dürkheim feierte die Post den "Tag der offenen Tür" m~~ 
philatelistischer Werbeschau und Sonderstempel, leider ohne 
Weinbezug . Der bei der Post beschäftigte . Samm~erfreun,d. Fred. ~volf 
setzte deshalb für mich die Stempelmasch1ne m1t dem We1nmot1v­
Ortswerbestempel in Gang. Bei der bekannt schlechten Qualität 
dieser älteren Stempelmaschine war dies aber kein voller Erfolg. 
Trotz einiger Tricks rutschten die zu dünnen Künstlerpostkar­
ten oft durch und mußten zusätzlich mit dem Sonderstempel ent­
wertet werden wodurch dann doch noch originelle Belege ent­
standen. Sammisrfreund Fred ließ sich dann nicht abhalten, mir 
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einen herzhaften Schoppen (in der Pfalz 1/2 1) Riesling zu 
bringen - zum ersten Male auf meiner Fahrt kam ich mit dem 
eigentlichen Zweck des Erlebnistages in berührung- , den wir 
zusammen im Eiltempo leerten, die Folgen waren vorhersehbar. 
Leicht beschwingt, was im trubel nicht weiter auffallend war, 
gings \vei ter . 
In Forst war die Wartezeit mit einer Menschenschlange von ca. 
40 Personen besonders lang, weil die Poststellenhalterin al­
leine den großen Andrang bewältigte. 
Nach 14.00 Uhr kam ich in deidesheim zu Hause an, um schnell 
etwas zu essen und jetzt mit meiner Frau gemeinsam die Rad -
tour fortzusetzten . 
Mein Sohn Frederic hatte inzwischen Belege in deidesheim (mit 
Niederkirchen) und dem abseits leigenden Ruppertsberg , das 
Kartenverkauf und Stempelung in der weitab von der Weinstras­
sen-Route leigenden Poststelle vorgenommen hat, besorgt. 
In Mußbach war nur "per pedes" weiterzukommen . tausende ver­
stopften die Straße. Schon im Vorfeld hatten die Mußbacher 
protestiert, daß erstmals die Route von der Weinstraße abwei­
chend über Gimmeldingen geführt werden sollte . Das Argument, 
man wolle die für den Verkehr wichtige Verbindung zwischen 
Mußbach und Neustadt freihalten, ließen die Mußbacher Bürger 
nicht gelten. Sie befürchteten den Anfang vom Ende bzw. eine 
Streckenführung über Königsbach - Gimmeldingen - Neustadt und 
damit eine Umgehung von Mußbach. Deshalb wurde die Abzweigung 
nach Gimmeldingen blockiert. Wer durchwollte wurde daran mit 
sanfter und weniger sanfter Gewalt gehindert . Oie Umgehung 
wurde kaum genutzt, die Radfahrer nahmen den direkten Weg 
nach Neustadt, und der Polizei bleib nichts anderes übrig, 
als auch diesen Abschnitt für den Kfz-Verkehr zu sperren. 
Uns gelang es, nach Gimmeldingen durchzukommen und wir er­
reichten endlich eine Poststelle, bei der man nicht lange an­
stehen mußte. 
Natürlich ging es jetzt viel flotter, weil mir meine Frau 
half , die Belege fertig zu machen und die Preisausschreiben­
karten zu adressieren. 
Großer Andrang war dann wieder in Neustadt , wo wir als Orts­
kundige auf Seitenstraßen auswichen um den Marktplatz mit 
Postzelt zu erreichen, weil die Hauptstraße wegen der Menschen 
menge mit dem Fahrrad nicht befahrbar war. 
Kurz vor 18.00 Uhr erreichten wir MAikammer . Die Sperrung der 
Weinstraße wurde aufgehoben und wir mußten bereits müde und ab 
gekämpft zurückradeln, jetzt im Autoabgasgestank auf einer 
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noch immer belebten \rJeinstraße mit dem unbefriedigten Gefühl, 
daß der Endpunkt Schweigen nicht erreicht wurde und auch nich~ 
zu erreichen war . Aber zum Glück hat man ja Sammlerfreunde, d1e 
andere Streckenabschnitte abfahren . 
I n der nächsten Ausgabe berichte ich über die "Geschichte" des 
Handnebenst empels mit allen postalischen und philatelistischen 
Fakten. 

STEMPELKATAKOG "WEIN" 

a) 

b) 

Sonderstempel und Wein 
Verfaßt 1977 - keine Ergänzung dazu geschrie~en~ ~a 
die Neuerscheinungen im großen und ganzen b~1 ~lnl ­
ger Aufmerksamkeit zu erwerben sind. __ vo~lst~nd;g 
sind die deutschen, wohl fast vollstand1g dle __ Lran­
zösischen und Österreichischen Stempel aufgefuhr t. 
Kostenp unkt: DM 18, -

Briefmarken und Wein 
Es ist der einzige Katalog, der- ebenfalls_19~7 
verfaßt - sich mit diesem Thema befaßt und ~n J~dem 
Jahr ergänzt wird (Losebalttsystem) . Zur Ze1t b1n 
i ch dabei, die 14 . Ergänzung zu verfassen. 
1 VPrzeichnis mit allen Ergänzungen, dazu ein Auf-
-· .... .. 1' 
satz: "Philatelie und Weinbau in Agypten 
Kostenpunkt: DM 55,-

Seide Werke sind zu beziehen bei: 

Dr. Gerd Aschenback 
Brüderstr. 41 

1000 Berlin 20 

?R 

WEIN aktuell 
von M. Geib, Odernheim 

Im ~egensatz zum Heft 59 fällt der Neuheitenbericht wesent­
lich kürzer aus. es sind im 4. Quartal 1990 nur 4 Neuheiten 
zu vermelden, wobei der Stempel aus Bad Hönningen noch nicht 
einmal aus diesem Zeitraum stammt. Er wurde im April vorigen 
Jahres verwendet, leider hatte ich ihn damals "verschlafen". 
Im Wappen der Stadt ist eine Weinranke abgebildet . 

Neoheiten: 

1 . 6531 

2. 8700 

3. 4000 

4 . 

Ockenheim 

Würzburg 1 

Düsseldorf 1 

(1.9.90 - 31.8.1991) 

(3.9. - 7.10.1990) 

(16. - 31.10. 90) 

(2. - 30.4.1990) 

.. -~- -· .. -·-· . - . 

.. )~~; {~~~i~t~t\~~j(G ~tU) 

I t8-rl'll 
.. T l~;iiJ· 
.... , .. 

i ~-

Verlängerung der Laufzeit: 

5 . 6220 Rüdesheim am Rhein 1 

~6. 6229 Kiederich 

7. 8783 Hammelburg 

8. 6203 Hochheim, Main 
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9. 

~ ~ ~10. 
11. 

<\ 12. 

I 
i 13. 

•14. 

I· 15. 

7531 Keltern 1 

5451 Leutesdorf 

6714 Weisenheim am Sand 

8729 Zeil am Main 

5550 Graach 

6701 Kallstadt, Pfalz (1.10.90 - 30.9.1993) 

6643 Perl, saar 3 

W2ir.·un:! Sek!staJt 
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WEIN IN UNGARN 

von Dr. J. Csizmazia 

Das Ungarische Postunternehmen brachte am 31.08.1990 einen 
aus 6 Marken bestehenden Satz, in einem Gesamtnennwert von 
42 ,- Ft, unter dem Titel "Ungarische Weingegenden" heraus . 

Das Klima von Ungarn ist sehr abwechsl ungsreich . Trotzdem 
werden hier von der Tiefebene bis Tokaj überall Weine von 
hervorragender Qualität mit feinem Bukett und Aroma erzeugt, 
von denen eine reiche Auswahl der ganzen Welt angeboten wer­
den kann. 
Auf der Marke von 3,-Ft ist HAJOS, ein charakteristischer 
Weinbauort der Ti efebene zu sehen. Etwa 50% der rebfläche 
von Ungarn machen die Sabdweingärten der Tiefebene aus . In 
der Umgebung von HAJOS wird Klon E 11, der aus Frankreich 
stammenden Rotweinsorte Cabernet franc, angebaut. Der Wein 
ist rubinrot, würzig und samtig. 
Auf der 5,-Ft-Marke ist VILLANY, das berühmte Zentrum der 
Weingegend von Villany-Siklos abgebildet. Hier sind die süd­
lichsten rebflächen des Anbaugebietes von Süd-Transdanubien 
zu finden. Das Klima ist ausgeglichen warm und trocken mit 
einer l angen Vegetationsperiode . Es wird der Klon E 153 der 
französischen Rotweinsorte Cabernet sauvignon angebaut . Auch 
er ist rubinrot, -würzig und samtig . 
Oie 8, - Ft-Marke zeigt BADACSONY, den bekannten Standort des 
Anbaugebietes von Nord-Transdanubien. Das Klima der Weinge­
gend ist wegen der Nähe des Plattensees ausgeglichen. Oie 
grabungen beweisen, daß hier auf vulkanischem Boden schon 
vor 2000 Jahren eine blühende Weinkultur zu finden war. Es 
wird hauptsächlich der Klon B 20, der Weißweinsorte Welsch­
riesling angebaut. Der Wein ist feurig, mit feinen Säuren 
und mit Resdaaroma. Er wird als Weißwein von besonderer Qua­
lität abgefüllt. 
Auf einer weiteren 8,-Ft-Marke ist die charakteristische 
Hügelreihe von SZEKSZARO zu sehen. Sie ist ein teil des An­
baugebietes von Süd-Transdanubien. Dort herrscht ein warmes 
trockenes Klima mit einer langen Vegetationsperiode . Haupt­
anbausorte ist die Kadarka, deren Klon P 9 hier angebaut 
wird . Der Wein ist würzig, bei gutem Jahrgang rubinrot, 
samtig und mit feinem Tanningehalt . 
Die dritte 8,-Ft- Marke zeigt EGER, das berühmte Zentrum der 
zum Anbaugebiet von Nord-Ungarn gehörigen Weingegend . Die 
Weinberge leigen an den Südhängen des Bükk-Gebirges. Der Ba-
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den i st t eilwei se vul kanischen Ursprungs . Die Wetterverhält­
nisse werden durch den Ge birgszug günstig beeinflusst . Di e 
bel iebteste We ißweinsorte der Weingegend ist die Mädchen -
trcube, deren Klon E 100 hier angebaut wir d. Der Wein i st 
harmonisch, süßlich und wegen sei nes f einen Aromas sehr be­
vorzugt . 
Auf der Marke zu 10,-Ft ist das weltber ühmte Zentrum der aus 
28 Gemeinden bestehenden, geschlossenen Weingegend von TOKAJ­
HEGYALJA abgebildet . Das Klima ist kontinental . An den Süd­
hängen wird die Beerenr eife und Tr ockenbeerenbildung durch 
den langen Herbst begünstigt . Angebaut werden drei Rebsorten: 
Furmi nt , Lindenblätt riger und gelber Muskatel ler. Es wird 
hier hauptsächl ich der Klon T 92 der Sorte Furmint angebaut. 
Der Tokajer Wein wurde von Ludwig XIV. durch den folgenden 
goldenen Spruch geschätzt : ~Er ist der König der Weine und der 
Wein der Köni g''. Diese Behauptung hat an ihrem Aussagewert 
bi s heute ni chts verloren! 
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Burkina Faso Ausgabedatum : 10.07 .1990 
FDC ohne Motivstempe l 

10 F Cantharellus cibarius Fr. 
Pfifferling 

15 F Psaliota bispora = Agaricus bisporus (lge.) Imbach 
Zucht-Champignon 

60 F Amanita caeserea (Scop. :Fr .) Pers . :Schw . 
Kaiserling 

190 F Boletus badius = Xerocomus badius (Fr.) Kühner:Gilb. 
Maronen-Röhrling 
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NCIPE 

S . TOME E PRiNCIPE 
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S. TOME E PRiNCI?E 

.... 

St. Themas 

50 Ob Hypolama capnoides (Fr.) Kummer 

50 Ob 

20 Ob 

20 Ob 

20 Ob 

20 Ob 

20 Ob 

Rauchblättriger Schwefelkopf 

Pleurotus ostreatus (Jacq . :Fr . ) Kummer 
Austern-Seitling 

Pholiota (Gymnopilius) spectabilis (Fr.) Sing. 
Beringter Flämmling 

Coprinus micaceus (Bull.:Fr . ) Fr . 
Glimmer-Tintling 

Krombholzia aurantiaca = Leccinum aurantiacum (Bull.: 
Rotkappe St . Amans) S.F.Gray 

Boletus aereus Bull .:Fr. 
Bronzeröhrling 

Stropharia aeruginosa (Curt .:Fr.) Quel. 
Grünspan-Träuschling 

3 4 

Markenhef tehen Ungarn mit Mi.-Nr. 3972-76 vom 29.07.1988 

Oie Heftehen beinhalten Kochrezepte, bei deren Zubereitung 
Pilze verwendung finden. 

BELYEGFÜZET 
6 különleges etelrecepttel 

BOOKLET OF 
POS'D\GE STANlPS 

6 Special Cookery-Receipts 
Added 

. BELYEGFÜZET 
6 különleges etelrecepttel 

BRIEFNIARKEN­
HEFT 

mit 6 Sonderkochrezepten 

bilyegekkel) 
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KOPER • CAPODISTRIA 
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FUNGHI . NATURA 

DOPISNIC.~-LiOmKHYIUA\ 
noWTEHCKA KAPTYlliKA I 

--- ........ .. - ----· .. ------- .. .... ---------- -.... ----------- ..... --- ------- --

......... .. ............. ....... 

0,<)1\HG ·IHU,.\ -DOPIS0/ IC-\ 
nOWTEHCK.-\ K-\PTHLIK:\ 

----T-. r -- -. ·--- ;_. ----~ 

' ' ; 
~--<,.;; ! . .,;,." IOCSuv_;,. r~.t ~~~:". ·,rf.;.,.: .. · 

37 



! I 

! 

I. 

I 
I 

Mykologie und Philatelie 
Gerlinde Weber 

B. Ergänzung 

Endlich ist die 8. Ergänzung erschienen. Da der Verlag 
Berger seinen Betrieb eingestellt hat, ist eine erheb­
liche Verzögerung der Veröffentlichung eingetreten. 
Ab sofort ist der Katalog und alle Ergänzungen nur noch 
über folgende Anschrift zu erhalten: 

Motivgruppe Landwirtschaft-Weinbau-Forstwirtschaft 
Gerlinde Weber 
Postfach 22 01 41 
5600 Wuppertal 22 

Die Motivgruppe hat sich schon vor Jahren der Pilzsamm­
ler angenommen und vereinigt u. A. über 60 Sammler der 
Mykologie innerhalb der Gruppe. 
Auf diesem Weg möchte ich auch allen danken, die bei der 
Erstellung der Ergänzung mitgewirkt haben. 

87 Blatt, OM 15,- incl. Porto 
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Der Becherling und sein "e.ntdecker" 

vo;; /i'. ,JIIU 1 (Jnc/"1. 
aerr Alber-e CO-:;:UAND-FLAVIUS Ist ei:D.e Persönlichkeit innerhalb der 

nS0ciete ~ycologique du Dauphine" (SMD) und stammt aus Ferri€re d 1 

A].levard. 
Von der Mykologie eingenommen, hat er ihr e~nen grossen Teil seines ak­
tiven Lebens gewidmet. Er erstellte botanische und geologische Studien 

um die Pilzwelt besser zu erkucden. Um sein Fachwissen noch schneller zu 

erweiter~, besuchte er regelmässig alle Ausstellungen der Umgebung. 

196o tritt er der Societe Mycolo€ique du Dauphine bei, wo man schnell 

seine Fachkenntnisse zu schätze~ weis3. 1968 wird ei~ erstes Mikroskop 

angescha!!t. Der ~D erö~!nete sich somit eine neue Ara der Kryptogamen­

Studien; die ~akroskopie wurde von de~ tlikroskopie verdrängt. Dieser 

Schritt erlaubte es die meiste~ PilzbestimP.er der S~D auszubilden. 

Er wurde zum Pilzexperten der Stadt Grenoble ern3 .. nnt, verblieb 4 Jahre 

auf diesem Posten. ~~schliessend wird er an der UER der Pharmazeutik 

tätig als Pilzbestimmer und Ausbilder, dies in Zusammenarbeit mit andere 

namhafte~ Pilzexperten; auf ihre Initiative hin wurde der SitzX der SMD 

ins UER verlegt, dies bis 198o. 

M. Coquand-Flavius gelingt es die grossen französischen Pilzexperten in 

die Gegend zu bewegen; es sind dies die Herren Romagnesi, Mesplede, Bon 

Marchand. 1975 entdeckt er den Rhodocollybia Stenosperna, den Romagnesi 

später beschreiben wird. 1976, in Zusammenarbeit mit Frau Seigle-Murand~ 

beschreibt er den :M"Vcena Flosniv-ium. Schliesslich entdeckt er diesen 

Becherling~ der seinen Namen tragen wird uniden er persönlich 197o ent= 

deckte. Lange Jahre hat er ihn gesammelt, in der Ueberzeugung, dass es x 

sich um eine neue Pilzart handeln ~rde. Er legt den Becherling den be~ 

kannten Spezialisten der Federation FranGaise vor, die, nach vie1n 

Kontrollen und Gutachten schliessen, dass es sich wirklich um eine neue 
Art handelt. 

Zwiwchenzeitlich hat Herr Coquand-Flavius aus gesundheitlichen Gründen 

die Mykologie aufgegeben. 

Zu jenem Zeitpunkt widmen die Mykologen der F~deration Fran~aise ihm 
diesen Askomyceten, der ab sofort Peziza Coquandi genannt wird. Disals 

Dank für alles was er für die Mykologie im Allgemeinen und für seine 
Hingabe für die SMD und die SMF im Besonderen geleistet hat. Den Becher/ 

ling kann man in der Umgegend von Derriere d'Allevard finden. Er ist 
essbar. 

Dieser Tage is es an uns diesen Mann zu ehren für all sein Schaffen und 
Wirken indem wir ihm dies Ausstellung "Que la nature est belle" widmen. 

Uebersetzt aus der Broschüre zur Aus:~tellung in Fontanil-Cornillon. 
Mit freundlicher Genehmigung der Herausgeber. 
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SIR JOSEPH BANKS 

von P.S. Kahn, Hai fa 

Banks, Sir Joseph 1744 - 1820 . Englischer Naturforscher 
und Begleiter von James Cook . Präsident der Royel Soc.y . 
Nach i hm wurden viele Pflanzen und geographische Objekt e 
benannt. 1805 erschein sein Buch über Mais krankheiten und 
Mehltau. U. a . beschreibt er die Epidemol ogie selber. 
Philatelistisch wurde er außer auf dem abgebildeten Aero­
gramm auf der 54 Penny-Marke von 1985 der Falkland I nseln. 

Quellen: Kleiner Duden 
Ainswort h: Introduction t o the History of mykology 

Xlll l11lCf!WI JUI1d l 
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F ONTANIL-CORNILLON 

von R. Thill , Bridel 

Die Briefmarke~freunde aus Grenoble hatten zur Briefmarkenaus= 
stellung vom 2o . -22. Oktober 199o eingeladen . Veranstalter waren die 
philatel istisc~en Vereine folgender Firmen:Atochem , Caterpillar , C.N.R. S 
E. D. F. , Merling Gerin, Rhone-Poulenc, S .N . C. F und Thomson CSF , Vereine, 
die s ich in der "AS?:=:RGE" zusa;nmengeschlossen haben. 

Assooauon des S tctions P!\1l11äliques des Enue.pf•SU 
de Ia Rl;ion G,.noblcose t1 Envircns. 

Nach 1983 (3oulodrome couvert ) und 1985 (Alpes Congres) s tand nun 
diese 3. Ausstel lung unter dem Thema "Que la natur e est belle '' 
( '..lie schön ist doch die Natur!) . 
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Die Ausstellung fand statt im interkommunal en Gymnasium Lionel 
Therray in Fontanil-Cornillon nahe Grenoble . Da die Ortschaft über 
kein eigenes Postamt verfügt , musste mit St. Egreve abgestempelt 
werden, Postamt dem Fontanil-Cornillon untersteht . Das Stempelbild 
zeigt die von Albert Coquand-Flavius beschriebene Art "Peziza coquanäi" 
(siehe hierzu weiteren Bericht in dieser Nummer) . 

57 verschiedene Exponate waren ausgestellt - insgesamt 3 .24o Auss 
stellungsblät~er! Die meisten Sammlungen stammten von den Mitgliedern 
der "ASFERG.C:"; v iele Mitglieder der A3'PT ( Assoc iation FranGaise de 
Philatelie Thematique), Gruppe Flore nahmen tei l, doch sollten wir 
die Teilnahme der ausländischen Sammler aus Luxemburg, den Nieder= 
landen, Deutschland und der Schweiz besonders hervorstreichen, so 
wie dies anlässlicb. der offiziellen Eröffnung am Samstag erfolgte . 
Nachdem die Shrengäste ihre Ansprachen vorgetragen hatten, konnte 
der Ausstellungsleiter, Herr Guy Blanc-Bequille, die Ausste lluns 
offiziell eröffnen. 

~s sollte eine Ausstellung der Superlative werden. Nicht nur 
Briefmarken kamen zur Schau, nein, die verschiedenen Naturthemen 
sollten naturgetreu veranschaulicht werden. "Lehrpfade" gab es in 
den Bereichen Mineralogie , M~kologie, Ornithologie, Entomologie, 
der Ber0~elt, Fische, Muscheln sowie verschiedenen andern Natur= 
themen. Doch lasst uns jetzt diese "Lehrpfade" im Einzelnen durch .. 
geher.. 

Da waren nun lebende Süsswasserfische der Region, Muscheln von fern 
und nah, Mineralien, Orchideen sowie einige Vögel. 
Ein Mitglied des "Club Entomologique Dauphincis "Rosalia" stellte 
seine Schmetterlinge zur Verfügung. Die "richtigen" Schmetterlinge 
wurden mittels Fäden mit ihren Artgleichen in der Briefmarkensammlung 
beschriebenen verbunden, Initiative welche sehr viel Interesse bei 
den Besuchern hervorrief, ~nsbesondere bei den Jugendlichen. 
Die "Section Mycologique du Comite Central ä'Ent reprise Merlin-Gerin", 
unter Leitung ihres Vorsitzenden wus&e 4oo Pilzarten zu bestimmen und 
i n Natura zu zeigen . Eine beachtliche Leistung, da 199o nicht unbedingt 
als guter "Pilzjahrgang" ::u bezeichnen war. Ein Mikroskop stand zur 
Verfügung, doch u~ das Ganze ansebaul icher zu gestalten, war das 
Mikr oskop an ein Videogerät angeschlosaen worden. Somit ko~~ten g!eichs 

4? 

Unter fachkundiger Leitung, mehrere Personen '.iber z.B. Pilz= zeitig, 
suoren diskutieren und auswerten. 
T~ Lehrpfad Sträucher, IJildp!'anzen, Heilkräuter warten etwa 12o ver= 
:chiedene Pflanzen ausgestellt , un~erteilt in giftig und geniessbar. 
3ine begrüssenswerte Initiative. 
Der "Parc Naturel des Ecrins" und das Museeum von Bourg d'Oisans stell':;en 
den GR54 sowie ein Biotop mit ausgestopften Tieren zur Verfügung . 
Die Photoclubs Caterpillar , Thomson-Moirans und Merlin Photo- Cinema 
stellten herrliche Naturmotivphotographien zur Schau und i~ Zusammen= 
arbeitmit dem Bio- Club hat~e man i n einem Zelt ein Diaporamzusammen= 
gestellt, das die Zuschauer zu begeistern wusste : Dias über Grenoble und 
Umgebung, Die Bergwelt sowie eine interessante Rosenschau . 
Nicht zu vergessen war eine schöne Gemäldeausstellung der Clubs von 
Merlin-Gerin und Thomson. 
Srstmalig war, ausser der französischen Postverwaltung, jene 
Vereinten Nationen bei einer solchen Veranstaltung anwesend . 

:o.: uo.t990 
E.~position 

--· -.:.· .::.-::=· . --- . 

der 

Wie Sie sehen wurde so Manches geboten. Geselligkeit und Zusammenarbeit 
wurden gross geschrieben, dies wurde anläss lich der gemeinsamen Essen 
unter Beweis gestellt: durchschnittlich konnte man et~a loo Personen 
zählen! ! Zum ersten l·ial konnte ich an einem Festessen in der Ausstellung 
inmitten der Briefmarken teilnehmen - schon recht eindrucksvoll. Der 
Bürgermeister von Fontanil-Cornillon, Herr Jean-Yves Poirier sowie die 
Beamten des Postamtes der Vereinten Nationen erwiesen den Veranstaltern 
an jenem Abend die Ehre. Eine nette, nicht alltägliche Geste ihrerseits. 

Die Werbetrommel war gut gerührt worden - Plakate, Zeitungsberichte und 
eine 3-Minuten Reportage im Regionalfernsehen am Samstag abend bewirkten, 
dass in diesen 3 Tagen, trotz herrlichem Herbstwet~er et~a 12 . ooo, ja, 
sie haben richtig gelesen , 12.ooo Besucher den Weg in die Ausstellung 
gefunden hatten. Et·.o~a 139o Schul kinder nutzen die Gelegenheit um am 
Montag ihre botanischen Kentnisse aufzubessern. 
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Am Abend des 22. Oktober konnten die Mannen um ihren Vorsitzenden 
Herrn Alain Menigo t zufrieden, aber sichtli ch erschöpft die Aus= 

Stellung schliessen. Sie hatten , abgeshen von einigen kleinen Pannen 
(wo gibt es keine?) ganze Arbeit geleistet. Die Ausstellung war eine 
hervorragende Verbung für die Natur und die beteiligten Vereine der 
Philatelie, Photographie ••• 

Gratulationen von dieser Stelle . Ein Dankeschön für die Gastfreund= 
schaft und die gute Betreuung der in- und ausländi schen Gäste trotz 
der vielen Arbeit. 

Kompliment an die Aussteller und die Veranstalter. Sicher wird es 

nicht die letzte Ausstellung dieser Art gewesen sein und mit Sicher= 
heit werden die "Ausländer" s i c h gerne .,.ieder beteiligen, doch einst= 
weilen sagen wir nochmals danke schön und auf Viedersehen 19~1 in 
Dole. (l). 

(l): Höchstwahrscheinlich am l. Wochenende im Oktober 199o­
näheres wird noch mitgeteilt 

P.S . Andenken sind noch zu beziehen, zum Preis von l5FF + Porto 
bei Herrn Blanc-Bequille Guy 

19 rue Jean Mace 
F-38ooo Grenoble 
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Die :fagdhunde in einer I>loti vsammlung ( 4) 

von Erich Harkworth , Aerzen 

6. L a u f h u n d e 

Laufhunde (= jagende Hunde) sind in e=ster Linie Hetzhunde, die 
auf die verschiedens ten Wildarten in Buropa -außer Deutschland­
e ingesetzt werden. Hierzu gehör en u.a. Otterhund, Hasenhund 
(Harrier) , Beagl e (Spürhund), sowie eine Anzahl skandinavischer 
und r ussischer Laufhunde . Soweit die Laufhunde auf Briefmarken 
und sonstigen Belegen dargestel l t s i nd, soll en diese nachstehend 
im einzelnen beschrieben und gezeigt werden. 
1. Engli s cher Fuchshund -Foxhound (Österr . Nr .1208 auf FDC) 
Einer der ältesten Jagdhunde in England, wo er ursp~lnglich für 
die Parforcejagd auf den Hirsch (Eetze zu Pferde mit Hunden) , 
später auch für die Fuchs j agd gebraucht w~de. In Frankre ich 
wurde er auch bei der Jagd auf Wildschweine eingesetzt . In 
Deutschland hat er keine jagdliche Bedeutung; er wird hier nur 
als ~~utehu_~d in großer Zahl bei Schleppjagden mit Pferden ein­
gesetzt . - Er ist dreifarbi g: weiß , schwarz, l ohfarbe oder auch 
z1-reifarbig: weiß und orange. - Die Darstellung auf Marke und 
FDC (unten) zeigt den Kopf e i nes jungen englischen Fuchshundes. 
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s 2-za P Ycw.\'tC1.4 ( '3 \11'1) 

2 . Bul~arischer Bea~le (Bulg. Nr. 3434) 
Als Nachkomme verschiedener Bracken,ist 
er auf dem Balkan - aber nur hier - ein 
guter Lauf- und Spürhund für die Wild­
s chwei njagd . Farbe : schwarz mit rost­
braun . 
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3. Nachstehe~c dr ei interessante, L~ Norwe~en bek~~~~e Lauf-
hunde aus der Spitzfamilie : 

Abb .1: Norwegisc~er Vo~elhund - Lundehund (Norwegen Nr .880) 
Er stammt v on der Insel Vaerög , wird aber in Nor dnorwegen seit 
Alters her zum Pang der Papageie~taucher (in der Lar.dessprache 
L~d) verNendet , auch beim Eiersuc~en in den Höhlen und Gängen 
a n den Felswänden ent l ang der Küste . Sei n e Far~en s~d schwarz 
grau oder braun in verschiedenen Tönungen, gemischt mi t we iß . 

Abb.2 : Grauer Elchhund - Elghound Grey (Norwegen Nr.879) 
In NorNegen e~e sehr a lte Rasse, wird der Elchhund be~ der 
Jagd auf großes vlild , besonders auf den Elch , ei ngese-,;zt . Da 
er ein harter , s tarker nund ist , eignet er sich auch z~ Arbeit 
bei strenger Kälte in sc~werem Gelände . Er ist grau, ve:::schie­
den getönt , mit schwarzen Haarspitzen ; heller gefärbt an Bauch 
Läu:en , Brust und Unterse~te der Rute . 

Abb.3 : Nor;veo:ischer Buhund - Norsk Buhund ~Norwegen Nr .878) 
Er ist seit jeher ein Allraund- Hund , in e:::ster Li::üe jedoch 
io Einsatz für die Vieb.;irtschaft . Seine Farben: fahlbraun­
rot oder schwa:::z mit wenigen wei ßen Abzeichen . 

Abb . 4 zeigt einen Sonderstempel aus Os lo mit einem norw . Spitz. 

Abb . 1 Abb . 2 Abb . 3 

Abb . 4 

4. I n Schweden beheimatet, gibt es hier auch e i n ige Laufhunde 
für Jagdzwecke wie f ol gt : 

Abb . 1 : Großer s chwedischer Blchhund- J~thund (Schi-Ted,Nr . 1569) 
I n Skandinavien j agt man s eit Jahrh~derten auf Elche . I m Ge­
biet v on J ämtland wird da~ dieser Typ gehalten , der ab 1946 
a ls selbs tändige Rasse anerkannt wurde . Farbe: dunkel- bis hell­
gr~~; hellgrau oder cre~efa:::ben an ~ang, Kehle und ~ten~ter­
sel.,e . 
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~: Hami l t on Stövare - (Sc!J.·,;eden ~Tr. 1570) 

Aus Bracken und dem Foxhound wurde dieser jüngste der 3 schwe­
dischen Stövare-Rassen von dem schwed i s chen J äger Eamilton ge­
züchte t . Sie j agen nicht in de::: Me~te , sondern allein, auch 
durch den tiefen Schne e in den ausgedehnten Wäldern ihrer Hei­
mat . Seine Farben s ind weiß mit sch•narzen Flecken, mit brau­
nen Schatten auf de~ Kopf , an den Läufen und um die Flanken . 

Abb . 3 : Schwedische~ Schäfers~itz- Västgötaspeta (Nr.1 571) 
Er wird in Schweden auf den Bauer~öfen für viele Arbeiten ge­
hal ten wie Viehtrei~en, Bewachen, aber auch zur Jagd auf Raub­
wild . Farbe : grau mit d~~len Sp~~zen; rotgelb , graubraun, 
braungelb gescromt mit einigen weißen Abzeichen. 

Abb.1 

5 . In Fi~~land gibt es 2 dort beheimatete Laufhunde : 
Abb.1 u . 2 : Finnens~i tz (Finnlanc Nrn. 600 u. 1079 aus Bl ockaus g . ) 
Eine sehr alte fi~~ische Rasse, auch Finnischer Vogelhund ge­
nannt, der oit den russisc!len Laiki verNandt ist . Er ist eil:er 
der wenigen Hunde, die vor alle~ bei der Jagd auf Federwild 
- Auer- und Birkwild- gebraucht werden . Farbe : kastanienbraun 
oder gelbrot mit weiß auf der Brus t und den Pfoten . 
Abb.3 u . 4: Karelischer Bärenhund (Finnl . Nrn.601 u.1080 wie ob . ) 
Dieser Hund wird in Karelien in Finnland seit 1935 r ein gezüch­
t et und ist ebenfalls mit den russis chen Laiki verwandt . Er i st 
besonders für die Bärenjagd geeignet , wird aber auch bei der 
Jagd auf Elch und Luchs eingesetzt . Seine Farben sind bräunlich 
schwarz mit weißen Abzeichen . 

Abb . 1 

Abb . 2 

Abb . 4 
Abb . 3 
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6. Schlitte~~de 

Zu den Laufa~den, ebenfalls aus der Spitz-Familie , zählen auch 
die Schlitte~unde der nordischen Völker . Diese schon s ehr al­
ten Rassen s~nd vielseitige Gebrauchshunde, u.a. aber auch ein 
wichtiges Hilfsmittel für die Ausübung der Jagd . AuEerhalb ihrer 
Heimat sind sie heute i.m!IIer mehr in Node gekommen, besonders zu 
er-nähnen sind die Sc~littenhunde-Rennen , auch in Deutschland . 
Die folgenden cunde sind in erster Linie bekannt: der Sibirische 
Husky - Siber~an Eusky - aus dem nordöstlichen Asien und der 
Abb . 1 : P.laska :-1alam1te 0-1onako Nr . 1576) 

Er ist in Alaska beheimatet und nach einem Eskimostamm benannt . 
F<:.rbe: wol::sgrau oder schwarz und weiß. 

Abb . 2-4: Sc~l~~tenh~de bei ihrer Arbeit . {Grönland Nrn.80 u.95 
Rum~~ien Nr . 3ö53) 

Abb .1 

Abb.'2 Abb.4 

Abb . 3 

7 . Russische Laufhunde 

Abb . 1: Russic~er lau:hund {Rußland Nr.3020) 

Er wird in den Waldsteppen des europäischen Rußland~ und auch in 
Sibirien für die Jagd auf Fuchs , Dachs und Hase gezüchtet . Die 
Farben sind lohfarben mit oder ohne schwarzem Sattel mit weißen 
oder gelblic~en Abzeichen . ' 

Abb . 2 u.): Ostsibirischer Laika {Rußland Nrn.3028 und 5831) 
Die letztere Marke zeigt diesen Laika im Einsatz bei der Bären­
jagd. Ob es sich hier bei beiden Marken um die Ostsibirische 
V7riatio~ handelt, kann nicht mit Bestimmheit angenommen werden . 
D~e Angaoen s tammen aus dem Michel- Katalog. 

Abb . 4: Russischer Laika auf Bildumsc~lag (Ganzsache 1978) der 
russischen Post . 

Abb . 1 Abb . 2 Abb . 3 
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Der Russisch- Euronäische Laika 
Ein autochthoner russischer Jagdhund , der auch als Ahne der in 
Skandinavien vorkommenden Spitzhundrassen gelten kann . Neben 
des Jagde i nsatzes dient er aber auch als Hüter von Rentierher­
den, zum Schli ttenziehen und Lastentragen. Seine Farben sind 
schwarz bi s rötl i chgrau , gelb gefleckt . 
Im übrigen kommen die russischen Laiki in sehr vielen Variatio­
nen vor. Neben dem Samojeden, der aber weiß und cremefarbig ist 
und aus dem Tundragebiet von Nordrußland stammt, sind es noch 
die folgenden: 
Nordrussischer Laika, nahe verwandt mit dem Samojeden, in kurz­
und langhaarigem Schlag gezüchtet , 
Russisch-Finnischer Laika, verwandt mit dem Finnenspitz, 
No~döstlicher Laika und Westsibirischer Laika -
Sehr bekannt geworden ist ein russische~ Laika als erster Welt ­
rau.mi'ahrer. Im Oktober 1957 war eine Laika- Hündin im" Sputnik 2" 
das erste Lebewesen i m Weltall . 
Die folgenden Marken erinnern an dieses Ereignis : 

Polen Nr .1 555 
von 1964 

und Raketen­
Abschußr c:.mpe 

Albanien Nr . 664 
· von 1962 

s~ilis. "Sputnik 2" 

Rumänien Nr . 1684 
von 1957 

1 .Weltraum~ahrer 
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Ungarn Nr. 3561 
von 1982 
25 Jahre 

Weltraumfahrt 



7. He • z- und Wind ~ und e 

Diese liunde haben in de~ Bundesrepublik Deutschland keine jagd­

liche Bedeutung, da Hetzjagden hierzulande verboten sind. Viele 

Rassen sind bei uns aber als Luxus- und Begleithunde bekann•. 
Früher war das J~en zu ?~erde mit einer 11eute, bestehend aus 

Bracken und Wind~uncen, auf viele Wildarten ein belieb•er Zeit­
vertreib fti= die Aristokratie, besonders in Frankreich, _Engla!ld 
Irlcnd und Rußland . Eeute ·jedoch werden Windhunde nur noch we­

nig z~ Jagd, einige von ir~en aber zu besonderen Rencen ve=­
wendet. 

Auf 1-"~arl::en u:1d sonstigen Belegen sind 9 ~lindhunde dargestellt, 
die nachstehend beschrieben und gezeigt werden. 

1 . Russische= '1/indhund - Barsoi 
~lte russische Rasse , die schon im 13. Jh. bekannt war und seit 
dieser langen Zeit auc~ außerhalb Rußlands noch heute in hohem 
Ansehen steht. Er liar einst beliebtester J agdhund der russischen 
Zaren, Großfürsten und Landesherren und wurde zur Jagd auf 
Hirsch, Wildsc!wein, Eä=, Wolf und Fuchs eingesetzt. Seine Fa=­
be ist vorzugsweise weiß oder weiß mit gelben, orangenen, roten 
gestromten oder grauen Flecken . 
Der Barsoi is• auf 7 F2rken dargestellt, vgl. nächste Seioe. 
Nachstehend eine Sonderkarte der DDR mit einem Barsoi im SSt 
und Bild links, hier beim Jagdeinsatz auf einen Wolf . 

3. BriefmJrkcmussreUung 
des ijc.-;jrk;:uheic>krcisc:s 

l"l Hundemorivsammler4 
cnlößfich der OOR-Siegerous~t•ll~o~ng c 

füt Reuehunde des VI(SK "1 

-. ~-· ... 

~ .. 
;. 

• 5 
'! 
1. 
x 
~ 

Herrn 

g. · Josef Je 1 e n c i a k 

?.·;o jmirova 2 

CS-821 08 Bratislava 

TSCHECHOSLO'::AICSI 
Leipzig, 24.-25. 9. 1986 
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Honako Nr. 1348 Albanien Nr .11 04 

Rußland Nr . 3025 

Rußland Nr .5827 
Einsatz auf Fuchs 

San Harino Nr . 5 48 

2 . Mittelasiatischer Windhund - Tasy 
In Zentralasien beheimatet, wird die-

Bulgarien Nr . 2028 

Ungarn Nr . 2745 

ser Windhund in Rußland gezüchtet u. 11!'1!11!1"1~!'1"'------...... .-...., 
bei Jagd auf ~lolf, Fuchs, Wildkatze 
und Hasen eingesetzt. Außerhalb Ruß­
lands i st er aber unbekannt. Farbe~ : 
hellgelb, gelb , grau, sch••arz mit gel­
ben Abzeichen . 
Di e Marke Rußland Nr.5828 zeigt den 
Tasy beim Jagdeinsatz . 
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3. AfR~nischer Wi~ähund 
Eine sehr alte P.asse aus Afghanistan, wo er nicninur als Arbeits­
hund zum Wachen und Hüten, sondern auch bei der ~agd auf Gazelle 
Leopard, Wolf und Fuchs ver~endet wird. Darstellungen dieses Hun­
dessind aus dem Jahre 2.200 v . Chr . erhalten. Außerhalb seiner 
Heimat ist er ein populärer Ausstellungshund. Viele Farben sind 
bei ihm bekannt; es gibt aber keine Farbvorschriften. 
Auf den folget:.den i~.arken ist dieser 'llindhund dargestellt: 

Honako Nr . 1347 Tschechosl .Nr.1547 Polen Nr. 1 900 

Ungarn Nr.2743 Ungarn Nr.2748 

4. Windhund Tesem 
Ein soitzohriger , r i ngelschwänziger Windhund , der in Ägypten 
s chon"vor 5 . 000 Jahren bekannt war. Er ist ein Vor fahre der im 
Mittelmeerraum heute verbreiteten Pharaonenhunde und des Lauf­
hundes der Balearen (Podenco roicenco ) . 
Der Sonderumschlag der DDP. zeigt diesen Tesem im SSt und linkem 
Bild , hier mit der Jagdbeute : Gazelle und Hase . 

Meistersch:lften 

Wind- und Rea.o.hunde 

Auuullunt; unJ Rennen 

Eilcnburg. 12. und 13. Juli 1986 

Herr n 
Dipl . Ing. Josef Jelenciak 

Mojmirova 2 

CS-821 08 Bratislava 
TSCHECHCSLOWAKBI 
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5. Unll:arischer 'ilindhund - ?-la g-Ja= .o..gar 
Nomaden hielten in Ungarn schon im 9 . 
Jh... für ihre großen Viehhe!:'den neben 
den Hi.rtenhunden auc!l Windhunde für 
die Jagd. Sie kreuzten die letzteren 
mit r ömischen Windhunden und Grey­
hounds, um die alt e Rasse schneller 
und zierlicher zu machen. Für ihn 
gibt es viele Farbmöglichkeiten . 

Lediglich nur auf einer ~~ke von Un­
garn Nr .2742 ist er mit seiner Beute 
mit einem Hasen im Fang dargestellt. 

6 . Persischer Winchund - Saluki 

Dieser persische \'l indhund stam.ot 1>ahrscheinlich :;tus ~abien w;d 
ist mit dem a fghanischen 'ilindhund ver-.;andt . Er WJ.rd l.n verschJ.e­
denen Typen gezüchtet, j a nach Gelän~eb~dingungen und der unter­
schiedlichen Verwendung . Bei der JagQ WJ.rd er auf Gazelle, Scha­
kal , Hase und anderes Wild eingesetzt . Er kommt in alle~ Farben 
vor , ausgenommen völlig weiß , völlig schwarz oder gestromt . 

I m SSt auf Sonderumschlag der DDR ist dieser Saluki abgebildet. 
Die Darstellung links zeigt ein Felsbild ( 1909 in Algerien ent­
deckt) von der Jagd mit ~lind- und anderen Hunden. 

DDR-SIEGERRENNEN 

für Wind- und Rennhunde 

Eilenburg - 6. 10. 1985 
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7 . En~tlischer 'hndhund - Whippet 
Er soll aus einer K!:euzung von GreJnound und Terrier entstanden 
sein, oder aber auch vom Pharaonenhund abstammen, der zu Zeiten 
der Römer -55 n . Chr . - nach ~nglanQ kam . Ursprünglich war er ein 
Suezialist für die Kaninchenjagä . aber sehr bald entdeckte man 
aÜch seine Rennhundqualitäten , unc! er wurde "Der Windhund des 
Kleinen lilannes". Bei ihm sind alle Farben oder Farbkombinatio­
nen möglich. 
Auf 2 Marken wird er dargestellt: 

San Ma1:ll.o ~r . 550 

8 . Grevhou.."ld 
Ein engl i scher ~agdhund , der frühe!: ~or 
allem bei der Jagd auf Hirsch, Fuc!:l.s , · .• 
'ffolf und Hase gebraucht wurde . Sei. t 200 
Jahren ist er aber auch schon als Renn­
hund bekannt . In vi elen Lände= ist 
sein Einsatz heute bei Hunderenne~ sehr 
populär ge~•orä.e:J. . Seine Farben sbd 
sch·N"arz , Heiß , rot,rehfarben , fahJ.=ot;,ge­
stromt , mit oder ohne Abzeichen. 
Nur auf der Marke Ungarn Nr . 2746 ist 
er abgebüdet . 

9 . Irischer rlindhund - Irish Wolfhound 

Ungarn Nr . 2747 

Er ist nicht nur der größte Windhund , sondern mit ab 80 cm Wi­
derristhöhe der größte E~d der Welt . In Irland stand der 
Wolfshund vom 12 . - 16.Jh. in hohem Ansehen u . w~de von Adligen 
gehalten zur Jagd auf Elch , Hirsch , Bär und ~loli, aber auch 
als Kriegs~und. Im vorigen Jh . gab es nur noch wenige .Eunde 
dieses alten Stammes; durch Kreuzung mit dem schottischen Deer­
hound konnte die Rasse aber wieder belebt werden. Farben sind 
grau, gestromt, rot , schwarz und rehfarben. 
Er wird auf 2 Marken dargestellt : 

Idand Nr .511 Ungarn Nr . 2744 
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....... 

8 . Kynologische Kong=esse und Veranstaltungen 

Hierfür noch 2 Briefe aus Prag 1965 und SSt mit stilisierten 

Hunden : 
Generalversammlung des I nternationalen Kynologischen 
Verbandes FCI (= Federetion cynologian international) 

~ Internationaler Kynologieeher Kongreß 

Rl 
Praha 1 

421 36 

Ooporu~ene 

Dooorucene 

Ooporu~ene · 

Porovnicke zdru2enie 
do ruk s. M. TomsiY.a 
Zeleny Haj 
r r r b :; n o v o 
o~res ~omcrno 

i~:l .,..ek K E• r ~ s 
in:J)·: !~tor !-·l·t 1·:::.!. :c ;~ .. .! ;!}.:..) l.f 

i::1:J.~.:.ti: 1 .!. t ,::..!l 7 

··" .-. :.:. :~ 
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Branäer, M.: Die Jagd von der Urzeit bis heute, 3. Auflage 
München 1978 

Prof. F . Nüßlein: Jagdkunde, 8. Auflage, }llinchen 1976 

Dr. R. Blase: Die Jägerprüfung, 22. Auflage, Melsungen 1982 

Gondrexon A. : Hunderassen der ~lel t, 3. Auflage, München 1 981 
Pugnetti G. : Rassehunde, Verona 1973, Wiesbaden 1976 
Sch\·ioyer, H. : Die S agä.hunde, Stu ttgart 1 977 

Deutscher Jagaschutz-Verband e.V . , Bonn 
!'lerkbla tt Nr. 14: Der Jagdgebrauchshund, 1975 

Jagdgebxauchshundverband e.V.: Der Jagdgebrauchshund i m Dienste 
waidgerechter Jagdausübung, Bonn 1982 

Zum 'o'le i teren Ausbau dieser Nativsammlung werden noch Stempel­

belege aller ~xt gesucht (nur Europa). Entspreche~de Zuschrif­
te~ evtl. auc~ Berichtigungen und Ergänz~gen sind sehr wün-

sehenswert .. 

Ansc~rift des Autors: 

Erich Markworth, Rosenweg 22, 3258 Aerzen 

· .Uß dlda hiebt ~~·~dtea_ .. ,ta lCJnd. 
du Ketl tsi kciAcA Pfllh:rUDg wcru· 
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001 
002 
003 
004 
005 
006 
oo7 
008 
009 
010 
011 
012 
013 
014 
015 
016 
017 
018 
019 
020 
021 
022 
023 
024 
025 

SST Korneuburg/Österreich, Pilze DM 
SST Rossana/Italien, Pilze DM 
SST Camigliatello/Italien, Pilz 
SST 8udoia/Italien, Pilze 
SST basking Ridge/USA, Pilzsporen 
SST Monforte de Lemos/Spanien, Pilze 
SST Langenlois/Österreich, Wein 
SST Graz/Österreich, Huhn 
SST St. Zacharie/Frankreich, Pilz/Vogel/Hase 
SST St. Egreve/Frcnkreich,Pilz 
WST Grenoble/Frankreich, Pasteur 
SST Buix/Schweiz, Traube 
SST Villa de Ogna/Italien, Pilze 
SST Bukarest/Rumä nien, Pilze,Ähre,Schneeglöckchen 
WST Morges/Schweiz, Wein 
WST Arad/Rumänien, Schnecken 
WST Arad/Rumänien, Kami lle 
SST Halle, Austernseitling 
SST Or avita/Rumänien, Pilze 
SST Oravita/Rumänien, Pilze 
SST Quimper/Frankreich, Pilze,Schwein,Hase 
WST Oravita/Rumänien, ·Pilze 
SST Timisoara/Rumänien , Pilze,Schmetterling 
SST San Miniato/Italien,Weiße Trüffelmesse 
SST Kingersheim/Frankreich, Pilze,Traube,Apfel 
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